
Zeitschrift: Tätigkeitsbericht der Naturforschenden Gesellschaft Baselland

Herausgeber: Naturforschende Gesellschaft Baselland

Band: 35 (1988)

Artikel: Inventaraufnahme von Fauna und Flora auf der Lauchweid-Ostseite
(Gemeinde Eptingen BL)

Autor: Huber, Werner

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-676579

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-676579
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Inventaraufnahme von Fauna und Flora
auf der Lauchweid-Ostseite
(Gemeinde Eptingen BL)

Von Werner Huber
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1 Einleitung

Den Ansporn für dieses Projekt gab mir eine Beobachtung, die schon
einige Jahre zurückliegt. Auf einer Familienwanderung am 1. November
1981 entdeckte ich auf der Lauchweid-Ostseite eine Heuschrecke mit roten
Hinterflügeln. Erstaunlich war für mich nicht allein die Existenz des Tieres,
sondern auch die Tatsache, dass es zu dieser Jahreszeit noch lebte. Einige
Jahre später erfuhr ich durch einen Spezialisten der Entomologischen
Gesellschaft Basel, Herrn B. Ilg, Münchenstein, dass es sich um die Rotflüglige
Schnarrschrecke (Psoffus stridulus) handelte, von welcher ihm im Kanton
Baselland kein Fundort bekannt war. Da ich an dieser sonnigen Hanglage
noch weitere besondere Tier- und Pflanzenarten vermutete, begann sich bei
mir das Interesse zu wecken. Mein Ziel war die Erfassung aller Pflanzen und
Tiere während eines Kalenderjahres. 1986 wagte ich mich dann an die grosse
Aufgabe heran. Meine Erwartungen bezüglich Artenreichtum wurden weit
übertroffen, so dass ich mich 1987 für ein weiteres Beobachtungsjahr
entschied.

2 Arbeitsmethode

2.1 Planung des Vorgehens

Um ein möglichst breites Beobachtungsspektrum zu erreichen, wurde die
Gebietsbegehung während der vegetativ aktiven Jahreszeit bis zu sechsmal
monatlich zu verschiedenen Tageszeiten sowie bei unterschiedlichen
Wetterverhältnissen geplant. In den Wintermonaten waren weniger Besuche vorgesehen.

2.2 Praxis des Vorgehens

Nach einem Fussmarsch, von Birch (Eptingen) ausgehend, erreichte ich
jeweils nach gut 20 Minuten die auf 900 m Höhe liegende Weide. Sie wurde
von dort aus in verschiedenen Richtungen kreuz und quer bis zum obersten
Punkt begangen, dann nochmals in umgekehrter Richtung. So konnten
Einzelheiten wie Raupen usw. an Pflanzen am Hang von der unteren sowie auch
von der oberen Seite beobachtet werden. Interessanterweise waren bei
unterschiedlichen Wetterlagen oder Tageszeiten ganz andere Tiere anzutreffen.

Im Jahr 1986 habe ich dort in insgesamt 40 Besuchen 103 Stunden (=ca.
1,2% eines Jahres), 1987 in 25 Besuchen 66 Stunden (=ca. 0,8% eines Jahres)

verbracht. Dazu kommen noch einige Nächte mit unbeaufsichtigtem
Lichtfang (UV-Lichtfalle). Ich will damit sagen, ich habe viel, aber vermut-
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lieh auch vieles nicht gesehen. Mehr Zeit war leider nicht vorhanden, denn
während der aktivsten Vegetations-Periode hat meine stets wachsende
Begeisterung für dieses Projekt den Rahmen meiner zeitlichen Möglichkeiten
nahezu gesprengt. Festgehalten wurden meine Beobachtungen fotografisch
oder durch Bestimmungen an Ort und wenn nötig mit lebendigem oder
totem Belegsmaterial verglichen. Ich habe besonders auf die Schonung seltener
Tiere und Pflanzen geachtet. Der zeitliche Ablauf meiner Beobachtungen ist
nebst dieser Zusammenfassung mit über 800 Dias dokumentiert.

Als ziemlich vollständig erachte ich die Listen: Säugetiere, Tagfalter,
Heuschrecken und Blütenpflanzen. Die andern könnten durch Spezialisten oder
mit mehr Zeitaufwand sicher noch um einiges erweitert werden. Mit diversen
Kleininsekten-Familien sowie Milben usw. habe ich mich nicht befasst.
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2.3 Besuchsdaten und -zeiten



3 Geographie

3.1 Lage: Grenzgebiet Eptingen-Langenbruck-Bennwil

Abb. 2: Weitere Umgebung
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3.2 Höhenlage

Die Weide beginnt im SO bei 900 m und erreicht am Waldrand des NW-
Zipfels bei der Passhöhe 1020 m ü.M.

3.3 Fläche

ca. 3 ha, nierenförmig, ca. 300 m lang, durchschnittlich ca. 100 m breit.

KOORDINATEN DER WIESE 626/650 bis 626/930

247/220 bis 247/450

626/700 626/800 626/900

247/500

247/400

247/300

247/200

Abb. 3
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3.4 Gelände-Neigung

Einzelne kleine Weidepartien weisen eine Neigung bis gegen 100% auf.

W

S-

PROFIL (VON OSTEN NACH WESTEN GESEHEN)
o

DURCHSCHN. STEIGUNG VON SÜDEN NACH NORDEN: 53% ODER 24°

247/200 247/300 247/400

N

W-" -0

PROFIL (VON SÜDEN NACH NORDEN GESEHEN)
s

DURCHSCHN. GEFÄLLE VON WESTEN NACH OSTEN: 45% ODER 20°

626/700 626/800 626/900

Abb. 4
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4 Klima

4.1 Allgemein

Das Lokalklima setzt sich aus vielen Faktoren zusammen. Aus der
Anzahl Sonnenstunden und der Durchlässigkeit der Atmosphäre resultiert die
Wärmemenge, welche auf die Erde einstrahlt. Je nach Beschaffenheit der
Erdoberfläche, deren Speicherkapazität, der Art und Menge der
Niederschläge, der Windverhältnisse und der Höhenlage (UV-Anteil) ergeben sich
bestimmte Klimabedingungen. Sie wirken sich stark auf die jeweilige Flora
und Fauna aus.

4.2 Temperatur

4.2.1 Mess-Bedingungen

Auf der Nordseite des Stammes einer Föhre auf der Weide (960 m ü. M.)
befestigte ich in 2 m Bodendistanz und 10 cm Abstand vom Stamm ein
Minimum-/Maximum-Thermometer (günstigste Schattenlage!).
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4.2.2 Messdaten, Kurven, Berechnungen

Abb. 5: Graphische Darstellung der ermittelten Temperaturwerte, 1986/1987



Beim direkten Vergleich mit den Literaturangaben in 4.2.3 muss berücksichtigt

werden, dass meine berechneten Mittelwerte auf einer anderen
Methode beruhen. Trotzdem nur während zweier Jahre gemessen wurde und bei
einigen Monaten Messdaten fehlen, lässt sich aus den Minimal-/Maxi-
mal-Temperaturen und den jeweiligen Momentanwerten eine recht repräsentative

Durchschnittstemperatur ermitteln.

4.2.3 Regionaler Vergleich

31ittlerc 3Ionatsextreme.

Mittleres 1 Mittleres
Januar- i Juli-

Minimum | Maximum

Mittlere

Jahresschwankung

Liestal 325 m
Langenbruch 704 m

— 12.0° 29,1°
—16.7° 27.1°

i

45.4°
46.3°

Lauchweid - Ost 960 m — 7.0° j 27,5° 40,0°

In der folgenden Tabelle seien die Temperaturen

von St. Imier. Langenbruch:. Liestal, Buus und Basel
auf Grund der Beobachtungsperiode 1864—-1900 zusammengestellt:

(Nach 3Iaurer. Billwiller tt. Hess, Das Klima der
Schweiz 1909/10.)

Meereshöhe

m

Mittlere
Monatstemperatur

Januar j Juli

Mittlere
jährliche
Schwankung

Mittlere
Jahres-

temp.

Basel 277 — 0.1° 19.1° 19.2° 9.5°
Liestal 325 — 0.8° 18.3° 19.1° 8.7°
Buus 450 — 1,1° 17.4° 18.5° 8.2°

Langenbruch 704 — 3,0° 15.6° 18.6° 6,3°
St. Imier 833 — 1,6° 16,0° 17,6° 7.0°

Lauchweid-Ost 960 — 1,3° 17,3° 19,1° 8,5°

* Berechnung siehe Tafel 4.2.2
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Aus vorstehenden Tabellen und auf Grund der
Vergleiche mit den übrigen im Juragebiet gelegenen Stationen
geht hervor, dass die abgeschlossene Talmulde von Langenbruch

zu den kalten Gebieten zu rechnen ist. Dieser Ort
hat zu allen Zeiten recht niedrige Minima. Die Gipfel jedoch
gehören aus Gründen der Luftdrainage zu den warmen
Gebieten. (Brockmann, die Vegetation der Schweiz p. 275). (8).

Abb. 6: Lit.-Auszug: Heinis (1930), S. 65-66

4.3 Niederschläge

4.3.1 Regenmengen im Bölchengebiet

Niederschläge.
Nach der Regenkarte von Brockmann in ,,Die

Vegetation der Schweiz" (8) gehört das Bölchengebiet zur
Niederschlagsstufe von 120—130 cm. Es beträgt die mittlere
Niederschlagsmenge für Langenbruch 120 cm, Eptingen
111 cm, Waldenburg 115 cm, Liestal 98 cm.
Abb. 7: Lit.-Auszug: Heinis (1930), S. 67

4.3.2 Nebelverhältnisse

Nebel

Der Jura hält die kalte Luft und den Nebel von den
Tälern des Baselbietes fern. Während im Mittelland in den
Wintermonaten in 600—900 m eine dichte Nebeldecke
lagert, liegen unsere Jurahöhen im Sonnenschein.
Unvergleichlich ist vom Bolchen aus der Anblick des wogenden
Nebelmeeres, das oft sich einer ungeheuren Wasserwoge
gleich kaskadenartig über die Kallhöhe in die Talmulde von
Eptingen hinabstürzt.

Die mittlere Zahl der Tage mit Nebel (1891—1900)
ist für Langenbruch gering; sie beträgt 30,1, für Liestal 58,8.

Abb. 8: Lit.-Auszug: Heinis (1930), S. 67
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4.3.3 Schneemengen, Lauchweid-Ostseite

1986 1987

Januar-Februar
März-April
November-Dezember

Januar-Februar 0-35 cm
März-April 70- 0 cm
Dezember 0-60 cm

60-30 cm
30- 0 cm
5- 0 cm

Tab. 1: Gemessene Mittelwerte

4.4 Erosion

Die durch Regengüsse bedingte Erosion hält sich in Grenzen, da in den
steileren Partien durch die jahrzehntelange Beweidung Terrassen entstanden

sind. An den steilen Felsschuttstellen hingegen sieht man, dass die Gemsen

dort gerne scharren. In der SO-Ecke der Weide bei der Tränke, wo der
Boden im Schatten etwas sumpfig ist, entstehen teilweise tiefe Trittspuren
durch die Rinder. Diese Oberflächen-Verletzungen können aber für gewisse
Pflanzenarten sogar fördernd sein.

5 Immissionen

5.1 Luft

5.1.1 Allgemein

Auch hier sind sichtbare Waldschäden zu verzeichnen, welche sich später
an weiteren Pflanzen zeigen könnten. In den sonnenabgewandten Waldpartien

rundherum gibt es aber noch einige stattliche Weisstannen und Fichten
mit bis zu 1 m Durchmesser.

5.1.2 Wind

Ausser den Felskreten und der westlich angrenzenden Zone ist die
Lauchweid-Ostseite vor starken Weststürmen weitgehend geschützt. Einzelne
umgeworfene Bäume oder abgebrochene Äste sind aber gelegentlich zu
beobachten.
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5.1.3 Abgase

Direkt auf der Lauchweid wird höchstens ein- bis zweimal jährlich für
Pflegeeinsätze ein Traktor benutzt. In bezug auf Verbrennungsabgase kann
man von einem entlegenen Gebiet sprechen, befindet sich doch innerhalb
eines Umkreises von 2 km keine geschlossene Ortschaft und keine vielbe-
nützte Strasse. Ob die Abgase der Autobahn, mehr als 2 km entfernt in der
östlichen Talsohle, gelegentlich eine leichte Luftverschmutzung durch
Windverfrachtung bewirken, müsste analytisch bestimmt werden (zur Bewoh-
nungsdichte siehe auch 3.1, Abb. 2).

5.2 Lärm

Ausser den Begleitgeräuschen gelegentlich vorbeifliegender
Verkehrsflugzeuge sehr ruhig. Die Weide ist allein durch einen schmalen Fussweg
erreichbar, der sie zudem nur auf der Nord- und Westseite tangiert.

6 Geologie

6.1 Geologische Beschreibung

Das Gebiet der Lauchweid befindet sich in einer geologisch komplizierten,

stark gefalteten Lage. Die Wiese der Lauchweid-Ostseite liegt auf
Dogger,
ca. 80% Hauptrogenstein (nördlicher Teil),
ca. 20% Varians-Schichten (südwestlicher Teil).
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6.2 Geologische Karte, Lauchfluh und Umgebung

FELSSTURZMASSEN

JURA: EFFINGER-SCHICHTEN

DOGGER: VARIANS-SCHICHTEN(150 MIO)

DOGGER: HAUPTROGENSTEIN

DOGGER: UNTERER DOGGER

DOGGER: OPALINUS-TON

LIAS: GRYPHITEN-KALK (195 MIO)

TRIAS: KEUPER (225 MIO)
'I M H U II l II 1 II Ii' ii II III II11! I IM I

Abb. 9: Zeichnung nach Nagra-Karte 1:100000, mit eigenen Fossilien-Fundortangaben
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7 Biologie

7.1 Botanische Übersicht

7.1.1 Biotop-Zusammensetzung

B I 0 T Q P - Z U S A W M E N S E T Z U N G

FD/N FELSWAND/NORD

WA/O WALD/OST

FD/S FELSWAND/SÜD

LA/W LAUCHWEID/WEST

ca 5% FELS+SCHUTTFLACHEN

ca 50% TROCKENRASEN

ca 20% FETTWEIDE

ca 10% SCHATTENREGION

ca 10% STRÄUCHER+STAUDEN

ca 5% SUMPF+GRABEN

WA/O

WALD

Abb. 10: Lage der Biotop-Regionen

7.1.2 Waldsaum, Baumgruppen, Einzelbäume

Durch die Beweidung ist das Wachstum eines natürlichen Wald- oder

Heckensaumes gestört. (Eine Ausnahme bildet ein kleines felsiges Teilstuck
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im nordwestlichen Gebiet der Wiese, welches sich ausserhalb der Weide
befindet.) Die Jungpflanzen werden oft abgefressen, und nicht selten entstehen
daraus originelle Kümmerformen.

FPTTNGRN T. AIlCHlilF. TTl-OST IQ

Waldrand

Einzelbäume

V,

Sträucherzone

Höhenlinien (10m)

Ap Apfelbaum
Bergahorn

Be Berberitze
Bi Birnbaum
Bu Bergulme
Eb Eibe
Ei Eiche
Es - Esche
Fi Fichte
Fö Föhre
Hb Hainbuche
Ho Holunder
Mb Mehlbeere
Ro Rose
Rb Rotbuche
Sa Spitzahorn
Sc Schlehe
Vo Vogelbeere
Wa Wacholder
Wd Weissdorn
Wt Weisstanne

Abb. 11: Skizze Waldsaum, Einzelbäume, Hecken
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7.2 Nutzung

Auf einer Gesamtfläche von 12-15 ha wird seit über 35 Jahren vom selben
Pächter von ca. Anfang Juni bis Ende Oktober mit rund 15 Rindern beweidet.

Deren Zahl ist durch die Grösse des Stalles im Weidgebiet beschränkt.
Den untersten Weideteil der Westseite müssen sie gelegentlich im Sommer
mit den Milchkühen teilen. Das Gebiet der Lauchweid-Ostseite wird von den
Rindern je nach Jahreszeit, Wetterlage und Futterangebot unterschiedlich
bevorzugt.

Die 1956 in der Gegend eingesetzten 13 Gemsen haben sich gut entwickelt
und werden seit einigen Jahren durch Abschuss dezimiert. Das von mir im
Mai 1986 beobachtete grösste Rudel auf der Lauchweid zählte 18 ausgewachsene

Tiere. Im Juni kamen noch 6 Junge dazu. Da die Lauchweid-Ostseite
ein beliebter Aufenthaltsort der Tiere ist, tragen auch sie zu der Beweidung
einiges bei.

7.3 Düngung

Ausser der Düngung durch Rinder und Gemsen wird alle 2-3 Jahre im
Spätherbst auf dem flacheren, feuchteren Gebiet etwas Schlacke gestreut
(keine Herbizid- oder Pestizid-Einsätze).

7.4 Gesamtbeurteilung

Da diese Weide fast rundherum durch Wald oder Felswände abgeschlossen

ist, sind viele Tierarten, z. B. gewisse Insekten, von der weiteren Umgebung

weitgehend isoliert. Durch die Verschiedenartigkeit der Unterlage, der
Besonnung, der Neigung und der Feuchtigkeit haben aber auch Spezialisten
eine reichhaltige Auswahl von Futterpflanzen, und zwar während aller
Entwicklungsstadien. Ich möchte dabei in erster Linie auf das ständige Angebot
an Nektarspendern, im speziellen auf die verschiedenen Distelarten hinweisen,

welche auf der Ostseite von vielen Insekten besonders geschätzt werden.
Dank der nahen Unterschlupfmöglichkeiten in Stauden- und Heckengebieten

ist auch für Überwinterungsplätze gesorgt.
Die folgenden Artenlisten widerspiegeln die Vielfältigkeit dieses eigentlich

kleinen Gebietes.
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7.5 Abkürzungen und Erklärungen zu den Artenlisten

7.5.1 Abkürzungen

Wo H.-Verbr.: Hauptverbreitungsgebiet
L: Lauchweid-Ostseite, Wiese
R: Randzone, 1-10 m Horizontaldist.
U: Umgebung, 11-100 m Horizontaldist.

Wieviel B/J: Beobachtungshäufigkeit pro Jahr
ss: sehr selten, 1 Exemplar
s: selten, 2-3 Exempl.
v: vereinzelt, 4-10 Exempl.
h: häufig, 11-20 Exempl.
g: gemein, über 20 Exempl.

Wann DA: Daten
A: Anfang (Monat)
M: Mitte (Monat)
E: Ende (Monat)

Was STA/BEM: Stadium / Bemerkungen
UF: Unterfamilie
AD: Adultes Tier
JU: Jungtier
OV: Ei
LA: Larve, Raupe
PO: Puppe
MI: Mine
IM: Imago, fertiges Insekt
SP: Spur, gesichert!
RU: Ruf, gesichert!

Wie *. Lichtfang

7.5.2 Erklärungen

Bei Tierbeobachtungen bedeutet B / J: Die bei jedem Besuch beobachtete
Anzahl Exemplare der einzelnen Tierart, addiert auf das ganze Jahr (bei
ortsansässigen Tieren wie Rindern und Gemsen effektive Anzahl).

Bei Pflanzen bedeutet B/J: Maximale Anzahl gefundener Exemplare
innerhalb eines Jahres, also die gleiche Pflanze nur lx gezählt.

Die Tag- und Nachtfalter sind nach Kochs (1984) steigender Numerierung

aufgeführt, jedoch veraltete Namen der neuesten Nomenklatur
angeglichen.
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Als Ergänzung zur Tagfalterliste sei bemerkt, dass in der neueren Literatur

die Familie Hesperidae (Dickkopffalter) zu den unechten Tagfaltern
gezählt wird.

Aus Tab. 5, Tagfalter, können diverse Informationen entnommen und die
beiden Jahre miteinander verglichen werden. Ausser der Häufigkeit der
einzelnen Arten ist auch ihr zeitliches Auftreten ersichtlich, und es erscheinen
bei gewissen Arten, z. B. Leptidea sinapis L. (Nr. 16) und Lysandra bellargus
Rott (Nr. 113) sowie 1987 bei Clossiana dia L. (Nr. 72) deutlich zwei Generationen

pro Jahr. Da Erebia ligea L. (Nr. 21) selten geworden ist, tritt er wegen
seiner zweijährigen Entwicklungsdauer nur alle zwei Jahre auf, das heisst,
die Falter der geraden Jahrgänge sind in der unmittelbaren Umgebung
vermutlich ausgestorben.

Ein Vergleich mit der Temperatur-Skala, Abb. 5, zeigt, dass der April 1986

gegenüber 1987 ziemlich warm war und die Überwinterungs-Falter dadurch
ca. 2-3 Wochen Vorsprang aufwiesen. Vergleiche: Gonepteryx rhamni L.
(Nr. 11), Colias alfacariensis Ribbe (Nr. 13a) und Aglais urticae L. (Nr. 52).

Die anschliessend nasskalten Monate Mai und Juni 1987 hingegen bremsten

die Entwicklung der späteren Arten, so dass die Verhältnisse im Juli und
August wiederum einigermassen mit dem Vorjahr übereinstimmten. Der
sehr milde September 1987 bewirkte ein Auftreten von Colias alfacariensis
Ribbe (Nr. 13a), Inachis io L. (Nr. 51), Aglais urticae L. (Nr. 52) und Lysandra
bellargus Rott. (Nr. 113) teilweise bis gegen Ende Oktober.

Zur Verbreitung der beobachteten Tagfalter ist noch zu erwähnen, dass

im Prinzip alle Raupen-Futterpflanzen der aufgeführten Arten am Ort
vorhanden sind. Neben diesen ortsansässigen Arten treten vorwiegend im
Herbst auch Wanderfalter auf dem Durchflug in den Süden auf, wie z. B.

Distelfalter, Admiral, Kleiner Perlmutterfalter usw.
Ausser Apatura iris L. (Nr. 44) und Nymphalis antiopa L. (Nr. 55),

ca. 100 m östlich auf dem Waldweg beobachtet, stammen alle Angaben
direkt von der Wiese Lauchweid-Ostseite.

Die Lichtfänge für Nachtfalter wurden meistens in den früheren
Nachtstunden mit einer 20-W-UV-Lampe auf einem weissen Tuch von 3 m2 Fläche
auf Punkt 626.800/247.400 (ca. 980 m ü.M.) durchgeführt. Zusätzlich
wurde auch gelegentlich auf Punkt 626.680/247.380 (ca. 1000 m ü. M.) eine
Lichtfalle mit einer 6-W-UV-Lampe («TL» Philips) über Nacht installiert
und am nächsten Morgen der Inhalt überprüft. Die Bedingungen waren selten

optimal: entweder zu kalt, zu windig, zu klar oder noch zu hell wegen
der Sommerzeitverschiebung.
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7.7 Pflanzen

7.7.1 Einteilung

Die pflanzensoziologische Zuordnung wurde nur grob berührt, da einerseits

einzelne Bezeichnungen noch provisorisch und andererseits viele
Übergangsformen nicht so einfach abzugrenzen sind (vgl. Kienzle, 1985,
S. 9-13). Die Hauptstandorte der einzelnen Pflanzenarten sind aber aus der
Symbolbezeichnung auf Abb. 10, 7.1.1 ersichtlich, ebenfalls diejenigen der
Seltenheiten in der näheren Umgebung. Die Blütenpflanzen wurden als Ganzes,

also einschliesslich der Bäume, in alphabetischer Reihenfolge der lateinischen

Familienbezeichnungen aufgelistet. (Die Moose und Flechten bleiben
unberücksichtigt.)
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8 Zusammenfassung

8.1 Veröffentlichungs-Risiko und Gefährdung

Der Schutz für Säugetiere, Kriechtiere und Lurche ist national geregelt.
Für Vögel und Insekten bestehen Rote Listen von Arten, welche allerdings
vorwiegend durch die Vernichtung ihrer Biotope gefährdet
sind oder waren. Es gibt sicher Einzelfälle, bei denen der Fang oder das Sammeln

eine einschneidende Bedrohung bedeuten kann, z. B. bei kleinen lokalen

Populationen oder bei systematischem Ausfangen. Die Vor- und Nachteile

bei der Veröffentlichung einer Artenliste sind bekannt, doch für
Fachkreise ist es Voraussetzung, über Vorkommen und Seltenheit gewisser Tierund

Pflanzenarten sowie deren Biotope genaue Kenntnisse zu haben, um
schleichende Veränderungen wahrnehmen zu können. Besonders wichtig ist
es, dass Besitzer und Bewirtschafter über die Reichhaltigkeit des Objektes
informiert sind, damit sie für eventuell nötige Schutzmassnahmen Verständnis
aufbringen können. Im übrigen bin ich der Meinung, dass die Sensibilität
und das Verantwortungsbewusstsein für die Natur bei der gesamten Bevölkerung

enorm gestiegen sind. So gesehen, sollte es also kaum Argumente gegen
diese Veröffentlichungen geben.

8.2 Seltenheiten für die «Regio basiliensis»

8.2.1 Fauna

Von den ca. 280 beobachteten Tierarten sind erwähnenswert:

Säugetiere
Gemse. Nur an wenigen entlegenen felsigen Stellen.

Reptilien
Bergeidechse. Lit.: Stemmler, O. (1967). Nur noch Inselpopulationen.

Tagfalter
Es wurden 1986 und 1987 gesamthaft (inkl. Hesperidiidae) 50 Arten festgestellt.

Die derzeit aktuellste Tagfalter-Liste für Baselland. Lit.: Blattner/
Buser/Whitebread (1986) gibt total 78 Arten an. Zu den selteneren gehören

z. B.:
Clossiana dia L. (Hainveilchenperlmutterfalter), Koch (1984), Bd. 1, Nr. 72,
Coenonympha glycerion Bork. (Rostbraunes Wiesenvögelchen), Ebda,
Nr. 40,
Hamearis lucina L. (Perlbinde), Ebda, Nr. 82,
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Callophrys rubi L. (Brombeerzipfelfalter), Ebda, Nr. 83.
Sie sind gefährdet durch Lebensraum-Einschränkungen oder
landwirtschaftliche Intensivierung.

Maculinea arion L. (Schwarzgefleckter Bläuling), Koch (1984), Bd. 1,

Nr. 121. - Laut SBN (1987), S. 356-358, nur noch vereinzelt auf xerothermen,
extensiv bewirtschafteten Weiden in Gesellschaft mit Ameisenkolonien von
Myrmica sabuleti.

Nachtfalter (Arten mit wenigen regionalen Literaturangaben)
Zygaena fausta L. (Glücks-Widderchen) Koch (1984), Bd. 2, Nr. 11. - Letzte
Lit.-Angabe für Baselland: Müller (1923), S. 50. Letzte mündliche Angaben:

Gempen/SO um 1970. Siehe auch Huber (1987), S. 123.

Eugnorisma depuncta L., Koch (1984), Bd. 3, Nr. 51. - Lit.: Blattner/De
Bros (1965), Noctuiden-Liste, S. 305, Blauen, 5.8.58, E. Wellauer.
Diarsia mendica F., Koch (1984), Bd. 3, Nr. 63. Lit. Blattner/De Bros
(1965), Noctuiden-Liste, S. 309, Gempen/SO, 9.7.58, P. Stöcklin sen. -
Bachmann, H. (1966), Ober-Zeihen, 14.6.-20.7.64.
Chersotis cuprea Schiff., Koch (1984), Bd. 3, Nr. 80. - Lit.: Fehlt in
Noctuiden-Liste von Blattner/De Bros (1965). Nur an xerothermen Stellen im
Jura äusserst selten gefangen: Ober-Zeihen, 28.8.64, A. Bachmann;
Waldenburg, 1.9.76, S. Whitebread.
Caradrina selini jurassica Riggb., Koch (1984), Bd. 3, Nr. 319. - Lit.:
Blattner/De Bros (1965), Noctuiden-Liste, S. 371, Ruine Pfeffingen,
6.1935, E. Denz/H. Imhof; seither vermisst.
Sterrha dilutaria HBN., Koch (1984), Bd. 4, Nr. 66. - Lit.: Blattner (1975),
Geometriden-Liste, S. 384, Langenbruck, 20.8.72, S. Blattner.
Sterrha deversaria H.-S., Koch (1984), Bd. 4, Nr. 72. - Lit.: Nicht vorhanden
in den beiden Listen Blattner (1975) und Bachmann (1966). Regionale
Seltenheit.

Euphyia molluginata HBN., Koch (1984), Bd. 4, Nr. 168. - Lit.: Blattner
(1975), Geometridenliste, S. 398, Langenbruck, 10.7.70, S. Blattner.
Lithina chlorosata Scop., Koch (1984), Bd. 4, Nr. 320. - Lit.: Blattner
(1975), Geometriden-Liste, S. 415, Ober-Zeihen, 11.6.64, H. Bachmann;
Langenbruck, 20.6.68, S. Blattner.
Gnophos obscurata Schiff. Koch (1984), Bd. 4, Nr. 376. - Lit.: Blattner
(1975), Geometriden-Liste, S. 376, Münchenstein, 15.8.59/8.9.59,
P. Stöcklin.
Catascia dilucidaria Schiff., Koch (1984), Bd. 4, Nr. 382. - Lit.: Blattner
(1975), Geometriden-Liste, S. 427. Letzte Angabe: Seiler (1923), S. 40, Böl-
chenstrasse, 23.7.19/27.7.19, A.Müller.
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Heuschrecken

Als beeindruckend gilt, nach Beurteilung von A. Coray, die auf der
Lauchweid-Ostseite lokale Vielfalt (17 Arten) mit teilweise starken Populationen,

im Vergleich zu den bis dato bekannten 44 Arten in einer, im Umkreis
von ca. 25-40 km um Basel, genau definierten Region.

Im Gebiet TR/1-3 sind folgende Seltenheiten anzutreffen:
Decticus verrucivorus (Warzenbeisser), laut Bellmann (1985) gefährdet.
Neben der normal grünen Form auch ein Exemplar der selteneren braunen
Varietät (Beob.: G. Artmann).
Metrioptera brachyptera (Kurzflüglige Beissschrecke). Laut A. Coray sind
die neben der normalen grünen Form gefundenen braunen Exemplare selten
(1 Exemplar von A. Coray präpariert).
Psoffus stridulus (Rote Schnarrschrecke), laut Bellmann (1985) gefährdet.
Auf den trockenen kurzrasigen Stellen der Lauchweid-Ostseite starke
Population.

Zikaden

Cicadetta montana (Bergzikade), laut Artmann (1987), S. 190-192, im Chil-
pen-Reservat b. Diegten/BL seit 1983 beobachtet.

Spinnen

Araneus angulatus (Gehörnte Kreuzspinne), laut Dia und Beschreibung vom
Spezialisten J.Walter, Neuhausen a.Rhf., als «höchstwahrscheinlich»
bestätigt. Diese Radnetzspinnenart tritt nur vereinzelt, laut Katalog Maurer
(1970) ausser in unserer Region für die Schweiz noch in den Kantonen BE,
VD, GE, VS, TI und GR auf.

8.2.2 Flora

Von den ca. 270 gefundenen Pflanzenarten sind z.B. folgende
erwähnenswert:

Blutenpflanzen

Compositae
Unter dieser Familie sind mir besonders die Disteln aufgefallen. Mit 8 Arten
und einer oder zwei Hybriden, z. B. Cirsium oleraceum xpalustre (Kohldistel
x Sumpf-Kratzdistel) sind sie bemerkenswert.
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Gentinaceae
Mit 6 Arten vertreten (inkl. Umgebung, 11-100 m). Die Kolonie von Gentiana
verna (Frühlingsenzian) auf dem angrenzenden Gebiet LA/W (siehe
Abb. 10) ist prächtig.

Orchidaceae
Mit 14 Arten vertreten (inkl. Umgebung, 11-100 m). Neben Coeloglossum
viride (Hohlzunge) ist sicher auch Traunsteinera globosa (Kugelorchis) in der
«Regio basiliensis» selten zu finden. Ebenfalls stellt die Albino-Form von
Gymnadenia conopea (Grosse Händelwurz) eine Rarität dar.

Rosaceae

Auf einem seit mehreren Jahrzehnten bekannten, schwer zugänglichen
Standort in der Nordwand der Lauchfluh befindet sich auch heutzutage
noch eine kleine Polsterfläche von Dryas octopetala (Silberwurz).

8.3 Zukunftspläne

Geht man von der Voraussetzung aus, dass das Gebiet für die nächste
Generation in der bestehenden Form erhalten bleiben soll, wird es vor allem
davon abhängen, wie man langsamen Veränderungen begegnet. Sicher muss in
Zeitabschnitten von einigen Jahren etwas gegen Verbuschung unternommen
werden. Eventuell sollen auch gewisse Distelflächen durch Mähen etwas
dezimiert werden. Klar ist aber, dass schon kleine Veränderungen in Nutzung
oder Düngung auf die Artenvielfalt grosse Auswirkungen haben würden.
Mein persönlicher Plan sieht darum eine Überprüfung meiner
Beobachtungsresultate nach einigen Jahren vor. Ich freue mich schon jetzt darauf,
dieses kleine Paradies im Verlauf der Jahreszeiten wieder so zu erleben -
hoffentlich zu Recht!

8.4 Verdankungen

Ich möchte mich bei meiner Familie für das gegenüber meiner häufigen
Abwesenheit aufgebrachte Verständnis sowie auch bei allen Freunden, die
mich auf irgendeine Weise unterstützt haben, herzlich bedanken. Als Beihilfen

zur sicheren Bestimmung verschiedener Insekten konnte ich von Freunden,

vorwiegend aus der Entomologischen Gesellschaft Basel, spontane
Unterstützung finden. Bestimmung mehrerer Schmetterlingsarten durch Herrn
Steven Whitebread, Magden, und Herrn Heinz Buser, Sissach.

Herr Whitebread hat alle Kleinschmetterlinge sowie viele schlecht
erkennbare Falter zum Teil durch Genitalpräparate bestimmt und damit zur
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Bereicherung der Nachtfalter-Liste einiges beigetragen. Herr Buser hat bei
den Tagfaltern die Abklärung von Colias alfacariensis Ribbe (durch Zucht)
übernommen und die Ergänzung Satyrium w-album Knoch geliefert.

Beihilfe für Käfer durch Herrn Herrmann Blatti, Riehen, für
Heuschrecken durch Herrn Armin Coray, Basel, für Gräser durch Herrn
Christoph Weidkuhn, Basel.

Bei Lichtfängen haben mich mehrmals meine Kameraden, Frau
Dr. Terttu Suormala und Herr Lukas Oberer, Tenniken, begleitet.
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